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Zahl kindlicher Gewaltopfer gestiegen 

DPolG: Mehr Schutzräume für Kinder und Jugendliche schaffen 

Die heute vom Bundeskriminalamt (BKA) und dem Unabhängigen Beauftragten für Fragen des 

sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM) vorgestellten Zahlen zu kindlichen Gewaltopfern sind nach 

Ansicht der Deutschen Polizeigewerkschaft (DPolG) nicht überraschend, aber erschreckend.  

Mit fast 5.000 Fällen von Misshandlungen Schutzbefohlener wurde eine Zunahme um 10 % im 

Vergleich zu 2019 registriert. 115 Kinder kamen gewaltsam zu Tode, davon 115 jünger als sechs 

Jahre alt.  

 

DPolG Bundesvorsitzender Rainer Wendt kommentierte die Statistik in Berlin: „Die Corona-

Krise hat die Lage vieler Kinder und Jugendlicher verschärft. Sie sind verstärkt Misshandlungen 

und Gewalt ausgesetzt. Fehlende Kontrollmechanismen, wie sie Kindergarten, Schule und Vereine 

normalerweise bieten, begünstigen Täter darin, sich an Schutzbefohlenen zu vergehen.  

Die Politik, vor allem in den Ländern, hätte bereits zu Beginn der Krise ihre Beratungs- und Hilfs-

angebote massiv ausweiten müssen. Das bis jetzt damit gewartet wurde, ist unverantwortlich.   

 

Die Polizei hat ihre Hausaufgaben gemacht. So wurde die polizeiliche Opferberatung für Kinder, 

Frauen und Familien in den letzten Jahren systematisiert. Polizei und Justiz können jedoch nicht 

allein das Problem der Gewalt im familiären Nahfeld lösen. An dieser Stelle sind auch Politik und 

Gesellschaft gefordert, ausreichend Schutzräume für Kinder, Jugendliche und Frauen zu schaffen. 

Außerdem fordern wir als DPolG mehr interkulturelle Angebote, für den Umgang mit häuslicher 

Gewalt bei Familien mit Migrationshintergrund.“ 
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